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Heckraddampfer auf dem Batang Hart Lekoh, einem Zufluß des Musi, des
größten Stromes Südsumatras

Schweizer
@eit Jahrzehnten arbeiten Schweizer Geologen an

der ölgeologischen Erschließung Sumatras. In den
letzten Jahren wird besonders intensiv in

Südsumatra nach Oelfeidern geforscht; ein halbes Dutzend
Landsleute halten sich zur Zeit mit ihren Expeditionen
in den Urwäldern dieses Landes auf. * Ausgangspunkt
für die geologischen Expeditionen ist die Stadt Palem-
barg, am schiffbaren Musistrom. Hier schifft sich der
Geologe mit seinen Assistenten, Feldmessern und Kulis
(Javaner, Sumatraner und Chinesen) auf einem
Heckraddampfer ein. In langsamer Fahrt geht es nun an
Baumwollkulturen vorbei, stromaufwärts; im Oberlauf
säumt Urwald die Ufer. Nach tagelangem Verbleib auf
dem Dampfer wird die Expedition auf kleine Boote
übergeladen und weiter geht's nun in einen Seitenfluß
hinauf. Sobald die Boote durch umgestürzteBaumstämme
oder Rückgang der Wassermenge am Weiterfahren
gehindert werden, begibt sich die Expedition an Land und
sucht auf Pfaden das Untersuchungsgebiet zu erreichen.
In unbewohnten Gegenden werden gerne Elefantenpfade
benutzt; wenn diese fehlen, hauen die Kulis mit dem
Buschmesser einen gradlinigen Pfad (sogenannte Rintis),
der mit dem Kompaß ausgerichtet wird. Nach tagelangem

und oft äußerst schwierigem Lebensmittel- undEin Gebirgsbach im Urwald. Hier tritt das Gestein des Untergrundes zu Tage und kann untersucht werden
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Amorophallus titanum, eine Riesenblume aus dem sumatraniscben Urwald
kurz vor dem Erblühen

Geologen
In Sumatra

VON DR. J. KOpP
PHOT. DR. KOPP UND DR. WEIBEL

Materialtransport ist der Untersuchungsort erreicht; ein günstiger

Platz wird ausgesucht und gerodet. Schon in einigen Tagen stehen

Geologenhütten (Pondok) und Kulibaracken fertig da und nun kann

die eigentliche geologische Untersuchung ihren Anfang nehmen. Die

Flüsse werden nach Gesteinsaufschlüssen untersucht, Dutzende von
Kilometern Rintisse werden ausgehauen und mit Schürflöchern

belegt. Mit Spiralbohrern gelingt es, Gesteinslagen zu verfolgen. Nach

monatelangem Untersuch entsteht vorerst eine geologische Detailkarte,

welche gestattet, den Aufbau des Untergrundes zu überblicken

und den günstigsten Bohrpunkt zu bestimmen. Der Geologe arbeitet

einen Rapport aus, dem zahlreiche Karten und Profile beigelegt sind

und sendet denselben der Gesellschaft zur Einsichtnahme. Enthält
dieser günstige Angaben über die Oelaussichten in dem erforschten

Gebiet, so wird eine Explorations-Bohrung beschlossen. Damit sind

die Vorarbeiten beendet und das Werk der Straßenbauer und Techniker

beginnt. — Der Geologe zieht hierauf mit seiner Expedition
in ein anderes Untersuchungsgebiet, um wiederum neue Oelfelder

zu erforschen.

Ein sumatranischer UrwClldriese

Nebenstehendes Bild : Geologenpondok im Urwald. Auf der Veranda das Bureau, links die Küche
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